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Äann man bcfeaupten, bai Ue Veroegungen ber

granjofen im lepten grüpjafer fo überauö rafefe

gewefen finb? SBir bejroeifem eö. 3um Sinföab*
märfcfe oon Sllieffanbria nacb «Jtooarra beburfte eö

fteben Sage, oom 28. SüRai bii 3. Sunt, auf eine

Strede oon böcbftenö 10 beutfefeen SUReilcn.

SBir glauben lataui roofel ben Scfeluft jiehen

ju bürfen, baft Ue Stegeömögttcbfcit nicht oon

Per Sluörüftung unb Vefleibung abfeänge, fonbern

oon ganj anbern ©ingen.
SBir glauben auefe, lai eö praftifefe fei, ben

Solbaten mögliepft ju erleichtern; lai ©epäd
bleibt immer noefe feproer genug/ namentlicb roenn
noefe oermeferte «Wunition unb Sebenömittel für
einige Sage baju fommen, roaö im Äriege auep

Morfommen fann. ©anj fann man aber lai ©e-
päd nie oermeiben. Säftt man eö auf SBagen

naefefübren, fo oermefert ftch Ut Sroft unentlicb.
Vet Magenta fonnte lai britte unb oterte Äorpö
oon Srecate per niept oorwärtö fommen, wtil bie
SJagagenwagen beö jweiten bte Strafte oerfperr*
ten. öütc man ftcp bafeer oor biefer Vermebrung
ber*Snipebtmenta. Srt' ©efeefet ben Sornifter
ablegen ju laffen tft eber geftattet. Unfere Väter
baben am 22. Sunt 1499 auch iferc SBeibfädc auf
ber #öpe beö ©empenplateauö gelaflfen unb ftnb,
fo erleichtert, gegen bie beutfeben Scfeaaren bei

©ornacb feerabgeferungen. (gö muft eben feier ber
«Moment entfebeiben, ob man lai Slblcgen ber

Sornifter befefelen foll ober niefet.

SBir featten, unfere ©ebanfen bereitö nieberge-
feferieben, alö wir bie SRacfericfet oon ber 3ufam=
menfunft ber 3üricper> Offtjtere erptelten, wetepe

bie gleicfee grage befproefeen paben. Sie cö fcheint,
tft oon St. ©allen auö bie Slnregung ergangen,
tie Offtjtere beö fcfeweijerifcfeen Often follten oer-
einigt gegenüber bem Sluftreten ber Offtjiere beö

«Beftenö Schritte tbun. 3"ncp feat biefe Sluffor«
berung im richtigen ©efüfel abgewiefen, bagegen
ben Vorftanb ber Offtjterögefellfcfeaft beauftragt,
in einer Slbreffe ber b. Vunbeöoerfammlung aui*
einanber ju fepen, lai lk 3ürcbcr'fdjen Offtjtere
mit ben Slnträgen beö Vunbeöratbcö einoerftanben
feien nnb lai fie wünfepen, biefelben mögen
angenommen unb balbtgft burebgefübrt werben.

«Bir fefetiefien unö biefer Slnfcfeauung ebenfaflö
an unb freuen unö aufrichtig beö fiebern Safteö, ber
auep bieftmal rote immer, bie Sürdjcr'fcfeen Offijiere

geleitet bat. SBir roollen unö freuen, wenn
lie Slnträge beö Vunbeöratbcö aeeeptirt roerben;
werben fie aber öerworfen, fo ift bamit unfer
SBcferroefen noch niefet in feinen ©runbfeften er-
fcfeüttert. (ii giebt ganj anbere Äreböfcfeäben alö
bie etroaö jopfartige Äleibung unferer «IRilijen;
gegen folepe Schaben möcfeten wit lie (gnergie
öerroenbet fepen, bte unferer ootlen Ueberjeugung nacb
in ber oorliegenben grage überftüffig ift. ©iefe
grage läftt ftefe ofene Erbitterung/ ofene ipepereten,
ofene maftlofeö Schreien feiöfutiren — lai möchten

wit namentlicfe audj oon unfern Äameraben im
SBeften beachtet totfTen. ©ie Verfammlung in Süricb

feat ibnen ein Veifpiel gegeben/ baö fte niefet
überfefeen foüten.

SBir finb geroift lie erften, bie ifere guten 0,ua*
litäten anerfennen; roir freuen unö aufrichtig beö

ächten «JRilijgetfteö/ ber len SBaabtlänber beute
noefe jur Slnfdjaffung feineö (gguipemcntö unb feiner

Veroaffnung oermag, roir ehren bie geiftige
Strebfamfeit beö ©enfer'fcfeen Offijieröforpö; roir
roarnen aber entfefeiefeen oor bem Son, in roelcbem
biefe grage bort juroeilcn befproefeen roirb. Wai*
batttn in allen ©ingen — baö ift eine golbene
SRegel, bie namentlich in militärifcben ©töfuffto*
nen niept ocrgefTeti roerben barf.
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SBir baben biö unfein bie ungeheuren Slnftrcngungcn,

bie SBunber ber Sapferfeit unb ber
Sluöbaucr ber franjöftfcfeen SlrtiUerie im Velagerungö-
friege, burefe eine furje biftortfefee Scbilbcrung
beö ©angeö beö Slrttlleriebienfteö, burefe bic Sluf-
jäblung ber jafelreicfeen erbauten, armirten unb
ftetö trop oft grofter numerifefeer Ueberlegenfeeit
ber rufftfeben ©efcfeüpc niefetöbeftoroeniger ftanb-
baft bebienten Vatterien, luvd) bte (Statt lev fon-
fommirten «Öcunition unb lk Verluftangaben an
SUerfonal unb «ÜRaterial fennen lernen, bagegen
ber Vcrroenbttng unb SBaffeutbatcn ber franjöfcpen
gelbartillerie nur oorübergebenb Erwähnung
getban. Süäbretibbero roir ber franjöftfdjen Vefa-
gerungöartiöcrie utibebingte Vcrounberttng ibrer
Seiftungen jotlen, fommen roir benuoeb nicbt in
ben gall oon ibren Srfabmngen im Velagerungö-
friege bireften SRupen ju jieben, auö bem einfachen

©runbe, roeil bie feferoetjerifefee Slrtillerie
eigentlich fein Velagerungömaterial beftpt unb aücr
SBaferfcbetnlicfefett nacb feiten ober gar nie in ben

gall fommen roirb, an Velagerungen Sbeil ju
nebmen.

Sn ben Scblacbten an ber Slltna, bei Snfer*
mann unb Sraftir bat ficfe aber auefe lk gelbar-
tiöeric in fo auögejetcfeneter SBeife benommen, lai
ti für unö nur leferreieb unb anfpomenb fein

fann, baö Verbalten berfelben auö ben Origtnaf-
quetlen mit einiger Sluöfübrltcfefeit ju fennen unb

baran einige SRupanroenbungcn ju fnüpfen.

3n biefem Vefeufe beginnen wir mit ber

Verwenbung ber franjöftfcfeen Sirtilleric in ber Sefelacfet

an ber Sllma, wo biefelbe eine bebeutenbe «Rolle

*
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Kann man behaupten, daß die Bewegungen der

Franzosen im letzten Frühjahr so überaus rasch

gewesen sind? Wir bezweifeln eö. Zum Linksabmarsch

von Allessandria nach Novarra bedurfte eS

sieben Tage, vom 28. Mai bis 3. Juni, auf eine

Strecke von höchstens 10 deutfchen Meilen.
Wir glauben daraus wohl dcn Schluß ziehen

zu dürfen, daß die SiegeSmo'gltchkcit nicht von
der Ausrüstung und Bekleidung abhänge, fondcrn

von ganz andcrn Dingen.
Wir glauben auch, daß eö praktisch sei, den

Soldaten möglichst zu erleichtern; daö Gepäck

bleibt immer noch schwer genug, namentlich wenn
noch vermehrte Munition und Lebensmittel für
einige Tage dazu kommen, waS im Kriege auch

vorkommen kann. Ganz kann man aber daS Ge.
pack nie vermeiden. Läßt man eS auf Wagen
nachführen, fo vermehrt stch der Troß unendlich.
Bet Magenta konnte das dritte und vterte KorpS
von Trecate her nicht vorwärts kommen, weil die

Bagagenwagen deS zweiten die Straße versperrten.

Hüte man sich daher vor dieser Vermehrung
der>Jmpedimenta. Jm Gefecht den Tornister
ablegen zu lassen lit eher gestattet. Unfere Väter
haben am 22. Junl 1499 auch ihre Weidsäckc auf
der Höhe deS Gempenplateaus gelassen und stnd,

so erleichtert, gegen die deutschen Schaaren bei

Dornach herabgedrungen. ES muß eben hier der

Moment entscheiden, ob man daS Ablegen der

Tornister befehlen foll oder nicht.

Wir hatten unfere Gedanken bereits
niedergeschrieben, als wir die Nachricht von der
Zusammenkunft der Züricher Ofsiziere erhtelten, welche
die gleiche Frage befprochen haben. Wie cS fcheint,
lst von St. Gallen aus die Anregung ergangen,
die Offiziere des fchweizerifchen Osten sollten
vereinigt gegenüber dcm Auftreten der Offiziere dcS

Westens Schritte thun. Zürich har diefe Auffor.
derung im richtigen Gefühl abgewiesen, dagegen
den Vorstand der OfstzierSgcsellschaft beauftragt,
in einer Adresse der h. Bundesversammlung
auseinander zu setzen, daß die Zürcher'schen Ofstziere
mit den Anträgen des BundesrathcS einverstanden
feien und daß ste wünschen, dieselben mögen

angenommen und baldigst durchgeführt werdcn.
Wir fchließen unS diefer Anschauung ebenfalls

an und freuen uns aufrichtig deö sichern Taktes, der
auch dießmal wie immer, die Zürcher'schen Offi.
ziere geleitet hat. Wir wollen uns freuen, wenn
die Anträge deö BundeSrarhes acceptirt werden;
werden fie aber verworfen, fo ist damit unfer
Wehrwefcn noch nicht in feinen Grundfesten er-
fchüttert. ES giebt ganz andere Krebsschäden alS
die etwas zopfartige Kleidung unferer Milizen;
gegen folche Schäden möchten wir die Energie ver-
wendet fehen, die unferer vollen Ueberzeugung nach
in der vorliegenden Frage überstüfsig ist. Diefe
Frage läßt stch ohne Erbitterung, ohne Hetzereien,
ohne maßloses Schreien diSkntiren — das möchten

wir namentlich auch von unsern Kameraden im
Westen beachtet wissen. Die Versammlung in Zürich

hat ihnen ein Beispiel gegeben, daö sie nicht
übersehen sollten.

Wir sind gewiß die ersten, die ihre guten
Qualitäten anerkennen; wir freuen uns aufrichtig des

ächten Milizgeistes, der den Waadtländer heute
noch zur Anschaffung seines Equipements und
seiner Bewaffnung vermag, wir ehren die geistige
Strebsamkeit des Genfer'schen OfstzierskorpS; wir
warnen aber entschieden vor dem Ton, in welchem
diese Frage dort zuweilen besprochen wird.
Maßhalten in allen Dingen — das ist eine goldene
Regel, die namentlich in militärischen Diskussionen

nicht vergessen werden darf.
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Wir haben btS anhin die ungeheuren Anstrengungen,

die Wunder der Tapferkeit und der
Ausdauer der französifchen Artillerie im Belagerungö-
kriege, durch eine kurze historische Schilderung
des Ganges des ArttlleriediensteS, durch die Aus-
zählung der zahlreichen crbaurcn, arrnirten und
stets trotz oft großer numerischer Überlegenheit
der russischen Geschütze nichtsdestoweniger standhaft

bedienten Batterien, durch die EtatS dcr kon-

sommirten Munition und die Verlustangaben an
Personal und Material kennen lernen, dagegen
dcr Verwendung und Waffenthaten der französchen

Feldartillcrie nur vorübergehend Erwähnung
gethan. Währenddem wir der französtschen Bela-
gerungSartillcrie unbedingte Bewunderung ihrer
Leistungen zollen, kommen wir dennoch nicht in
den Fall von ihren Erfahrungen im Belagerungs-
kriege direkten Nutzen zu ziehen, aus dem einfa-
chen Grunde, weil die fchwelzerische Artillerie
eigentlich kein Belagerungsmaterial besitzt und aller
Wahrscheinlichkeit nach selten oder gar nie in den

Fall kommen wird, an Belagerungen Theil zu

nehmen.

Jn den Schlachten an der Alma, bei Jnkermann

und Traktir hat sich aber auch die Feldartillerie

in so ausgezeichneter Weise benommen, daß

eS für uns nur lehrreich und anspornend sein

kann, das Verhalten derselben auS den Original-
quellen mit einiger Ausführlichkeit zu kennen und

daran einige Nutzanwendungen zu knüpfen.

Zu diefem Behufe beginnen wir mit der

Verwendung dcr französifchen Artillerie in der Schlacht
an der Alma, wo diefelbe eine bedeutende Rolle

5
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gcfpielt bat. (gö ift jur ©enüge befannt, baft ber

rnfftfcfec Itnfe glügel in ber Stellung am linfen
SCfma-Ufer ju fcproacp befept roar, einerfeitö um
bem geuer ber aUitrten glotte ju entgehen, welcfee

ficfe am Stranbe oor Slnfer gelegt featte, an*

berfeitö roeil ber ruffifdje £eerfüferer bie fteilen

Vöfcfeungen unb tfeeilroeifc roirfliefe faft fenfreefeten

gelöabbängc gegen lai Weet ali unjugänglidj an-

nafem/ enblicb roeil er feinen reepten glügel möglicbft

oerftärfen wollte, welcher aüerbingö taftifefe
unb ftrategifefe ber gefäferbetere war.

©er Singriff ber granjofen begann aber gerabe

gegen ben linfen rufftfepen glügel, niept nur waren

bie fteilen Vöfcfeungen im SRu burefe bic beiben

Vrigaben ber ©ioifion Voöquet erflommen,

fonbern beren beibc Vatterien (I2«ßfb. ©ranatfanonen)

würben tn ber Eolonne mit Viecen einen

fefematen äufterft fteilen guftweg pittaufgefdjafft
unb fepten ficfe, oben am SRanbe angelangt,
fuccefftoe burcp Slufmarfcfe linfer ipanb in bie Sinie

inö geuer. Vcrgebtidj richteten fünf rufftfdje
Vatterien mit 40 ©efcfeüpen ibre ©efdjoffe gegen

biefe Vatterie, auf eine ©iftanj oon pöcpftenö 1000

«JJJetrcö (1300 Schritte), bie franjöftfcbe Slrtillerie
featte jwar eine parte Prüfung ju befteben/ allein

balb oerfefeaffte ficfe lai überwiegenbe Äaliber ber

granjofen ©eltung. (gö barf jeboch bierbei niept

überfeben werben, lai jroei SRebenttmftänbe biefe

oorjüglicbc Haltung ber betben Vatterien erlcicfe-

terten, nämlicb einmal bie gefefetdte Veriocnbung
ber 3u'aoen, mit gezogenen ©ewebren bemafftret,

roelcfee eine leichte Vertiefung beö Serrainö be-

nupten, um ftcb ben rufftfefeen Vatterien ju näfeern

unb bereu Äanoniere roegjufdjieftcn, bann auefe bie

fefelerfeafte Sluffteüung ber rufftfeben Vatterien,
roie fie SRüftow tn feinem SBerfe „Slügemcine Saftif"

mit ooüer Sacfefentitttift tabelt. Slnfänglicfe

foüen nämlidj bloö jroei ruffifdje leichte Vatterien,
atfo 16 ©efefeüpe, ben'beiben franjöftfcfeen Vatterien

gegenübergeftanben fein, ju biefen gefeilten

ftcp jroei reitenbe Äofafen.Vatterien, roelcfee in
gleicher ipöbe ber fcfeon im geuer ftepenben ©e-
fcfeüpe abpropten, ftatt näfeer unb in feferäger

SRicfetung gegen bie franjöftfcbe Vatterie beranju-
fahren/ um folefee in ein roirffameö Äreujfeuer ju
nebmcn uttb bie Ueberlcgenfeeit beö feinblicben

fefewerem Äaliberö etwaö auöjttgleicben, roelcfee

mit Slbnafeme ber ©iftanj roefentlicfe geringer auö«

fäüt.

©ic fünfte rufftfefee Vatterie, oon roeiefeer ber

franjöftfcpe Vertcfet fpriefet, fam erft fpäter inö

geuer, aber gerabe in etroaö günftigerer SRicptung,

fefeeint auefe mefer SBirfung oerurfadjt ju baben,

la lk granjofen ftcb oeranlaftt fanben, einen 3ug
im ipafen aufjufteüen, roeiefeer bie (Saoaüerie, bie

mit ber rufftfefeen Vatterie lk reefete glanfe ber

©ioifion Voöquet feebrofetc, burefe einige roofelge-

jielte ©ranatfdjüffe jur Umfebr feeroog-, weftfealb

auefe bie rufftfefee Vatterie ifer geuer balb ein-

fteüen muftte.

Sllö bie ©ioifion Voöquet ficfe am SRatibe ber

fteilen Slnfeöfee feftfepte, gab «Marfcfeatt St. Sir-
naub baö 3etchen jum aflgemeinen Slngriff.

©ie ©ioiftonen Sanrobert unb beö Vrinjen
SRapolcon fepten ficfe in ber SRicfetung auf bie ©örfer
Sltmatamaf unb Vourliouf in Vewegung unb bte

oier Vatterien biefer ©ioiftonen begannen lat
geuer gegen bie feinter «Otauern, öeden unb in
Obftgärtcn fcftgcfcfcten SRuffen unb beren auf feal-
bem Slbbang aufgepftanjten Vatterien.

©er Slngriff ber S»fanteriefolonncn gerietfe
mittlerweile etwaö inö Stodeu, cö roerben bafeer

fofort noep jwei reitenbe Vatterien auö ber Slr-
tiücric«SReferoe feerbeigerufen, um ifer geuer mit
bem ber 4 obigen ju pereinigen, lai tief cinge*
fefenittene gluftbett ber Slltna mit ©ranaten ju
burdjfurepen, bte SRefcroen ber rufftfepen Vlänfler
ju befepieften unb lai geuer ber rufftfepen Vatterien

auf fieb ju jiepen.
Unter bem Scfeupe btefeö SlrtiUeriefeuerö giengen

lk Sufantericfolonnen roteber oor, überfeferitten
bie Slltna unb eroberten lai' ©orf Vourliouf.

©er ©eneral Sanrobert fanbte nun feine jroei
Vatterien benen ber jroeiten ©ioifion (Voöquet)
jur Unterftüpung, la er gewaferte, roelcfe fearten

Äampf fie ju befteben featten, eben babin ronrbe
eine Vrigabe ber SReferoebibifton fammt iferer
Vatterie birigirt ttnb eine jweite Vrigabe, ebenfaüö

bureb eine Vatterie unterftüpt, foüte ber Ti*
oifton Sanrobert folgen.

Schon patte bie Slrtillerie ber jroeiten ©ioifion,
gegen welche, wie wir oben gefeben, bie £aupt-
fräfte ber SRuffen auftraten, bebeutenb gelitten,
ein ©efdjüp, bloö noefe oon einem Äanonter bc*

bient, roar jum Scferoetgen gcnötfejgt, alö obige

jwei perangeeilten Vatterien ifer geuer beifügten
unb bie bereinigte SBirfung ber 24 ©efefeüpe Ut
Oberbanb über Ue rufftfefee Slrtiüerie gewann,
©ie rufftfefeen Streitfräfte würben jurüdgebrängt,
bie erfte unb jrocite ©ioifion ber granjofen ge*

loatui mebr unb mebr Serrain, bie Vatterie oon
24 ©efcfeüpen rüdte nacb unb naefe oor, bti bie
SRuffen ftcb feinter bie SRebonte beim Selegrapben
jnrüdjogen, roeldje nur fdjroacfe befept blieb.

Sn biefem Slugenblid fam bie SRefcroeartiüerie,
Invch .ben Oberfommanbanteu ber Slrtiüerie ©e-
neral Spiro perfönlidj angefüfert, im Eentrum ber

franjöfifcfeen Scfelacfetlinie auf bem Plateau beö

linfen Sllma-Uferö an, bte jroei oorberften ©c-

febüpe fepten ficfe auf 400 Schritte oon ber SRe-

boute inö geuer, erfcfeütterten rafd) lie Vertfeci-
biger, fo baft btefeö gelbroerf burefe bie 3«aoen
unb lai 39. Sinieuregiment mit bem Vajonett
genommen rourbe, worauf ber SRcft ber beiben

reitenben Vatterien neben bem Selegrapben in
Vatterie gefept würbe, unb lie groften rufftfefeen

Ouarreö befefeoft.

Eine" rufftfefee gelbbatterie fteüte ftch aber alö-

balb fo oortpeilfeaft in iferer glanfe auf, lai fie

gejrottngen würben, eine grontoeränberung auö-

jufübrett, inbem fie ben tinfen glügel jurüd-
nafemen.

©ie rufftfefee Vatterie rourbe balb jum Schrott-
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gespielt hat. ES ist zur Genüge bekannt/ daß der
russische linke Flügel in der Stellung am linken
Alma-Ufer zu schwach besetzt war, einerseits um
dem Feuer dcr alliirteu Flotte zu entgehen, wel-
che stch am Strande vor Ankcr gelegt hatte,
anderseits weil der russische Heerführer die steilen

Böschungen und theilweife wirklich fast senkrechten

FelSabhänge gegcn daS Mcer als unzugänglich an.

nahm, endlich weit cr seinen rechten Flügel mög.
lichst verstärken wollte, wclchcr allcrdingS taktisch

und strategisch der gcfäyrdetere war.

Der Angriff dcr Franzofen begann aber gerade

gegen den linken rufstfchen Flügel, uicht nur waren

die steilen Böschungen im Nu durch die bei-

den Brigaden der Division BoSquet erklommen,

sondern deren beide Batterien (i2Pfd. Granatka.

nonen) wurden m der Colonne mit Piecen einen

schmalen äußerst steilen Fußweg hiuaufgeschafft
und setzten stch, oben am Rande angelangt, suc-

cessioe durch Aufmarsch linkcr Hand in die Linie
ins Feuer. Vergeblich richteten fünf russische

Batterici, mit 40 Geschützen ihre Geschosse gegen

diese Batterie, auf eine Distanz von höchstens 1000

Metres (1300 Schritte), die französische Anillcrie
halte zwar eine harte Prüfung zu bestehen, allein

bald verschaffte sich das überwiegende Kaliber dcr

Franzosen Geltung. ES darf jedoch hierbei nicht

übersehen werden, daß zwci Nebenumstände diese

vorzügliche Haltung dcr beiden Batterien erleichterten,

nämlich einmal die geschickte Verwendung
der Zuaven, mit gezogenen Gewehren bewaffim,
welche eine leichte Vertiefung des Terrains be-

nutzten, um sich den russischen Batterien zu nähern

und deren Kanoniere wegzuschießen, dann auch die

fehlerhafte Anfstellung dcr russischen Batterien,
wie sie Rüstow ln seinem Werke „Allgemeine Taktik"

mit voller Sachkenntniß radclt. Anfänglich
follen nämlich blos zwei russische leichte Batterien,
also 16 Geschütze, den beiden französischen Batte-
rien gegenübergestanden fein, zu diefen gcfelltcn
stch zwei reitende Kosaken-Batterien, welche in
gleicher Höhe dcr schon im Feuer stehenden

Geschütze abprotzten, statt näher und in schräger

Richtung gegen die französische Batterie heranzu-

fahren, um folche in ein wirkfameö Kreuzfeuer zu

nehmen und die Ueberlegcnheit des feindlichen

fchwerern Kalibers etwas auszugleichen, welche

mit Abnahme der Distanz wefentlich geringer auS.

fällt.

Die fünfte russische Batterie, von wclchcr der

französische Bericht spricht, kam erst später ins
Feuer, aber gerade in etwas günstigerer Richtung,
scheint auch mehr Wirkung verursacht zu haben,

da die Franzosen sich veranlaßt fanden, einen Zug
im Haken aufzustellen, welcher die Cavallerie, die

mit dcr russischen Batterie die rechte Flanke der

Division BoSquet bedrohte, durch einige wohlgezielte

Granalschüsse zur Umkehr bewog, weßhalb

auch die russische Batterie ihr Feuer bald ein-
stellen mußte.

AlS die Division Bosquet sich am Räude der

steilen Anhöhe festsetzte, gab Marfchall St. Ar-
naud das Zeichen zum allgemeinen Angriff.

Die Divistonen Canrobert und dcö Prinzen
Napoleon setzten stch in der Richtung auf die Dörfer
Almalamak und Bourliouk in Bewegung und die

vicr Batterien dieser Divistonen begannen das

Feuer gegen die hinter Mauern, Hecken und in
Obstgärten festgesetzten Russen und deren auf Hal-
bem Abhang aufgepflanzten Batterien.

Der Angriff der Infanteriekolonnen gerieth
mittlerweile etwas inS Stocken, cS werden daher
fofort noch zwei reitende Batterien aus der Ar-
ttUcrie-Refetve herbeigerufen, um ihr Feuer mit
dcm dcr 4 obigen zu vereinigen, daö tief einge-
schnittcne Flußbett der Alma mit Granaten zu

durchfurchen, die Reserven der russischen Plänkler
zu beschießen und daS Fcucr der russischen Batte,
rien auf sich zu ziehen.

Unter dem Schutze dieses ArtilleriefcuerS giengen
die Infanteriekolonnen wieder vor, überschritten
die Alma und eroberten das Dorf Bourliouk.

Der General Canrobert sandte nun seine zwei
Batterien denen der zweiten Division (Bosquet)
zur Unterstützung, da er gewahrte, welch harten
Kampf ste zu bestehen hatten, eben dahin wurde
cine Brigade dcr Rescrvedtviston sammt ihrcr
Batterie dirigirt und eine zweite Brigade, eben,

falls durch ciue Batterie unterstützt, follte der

Division Canrobert folgen.
Schon hatte die Artillerie der zweiten Division,

gegen welche, wie wir oben gesehen, die Haupt-
kräftc der Russen auftraten, bedeutend gelitten,
cin Gcfchütz, blos noch von einem Kanonier
bedient, war zum Schweigen gcnöth.igt,, als obige

zwei hcrangeeilten Battericn ihr Fcucr beifügten
und die vereinigte Wirkung der 24 Gefchütze die

Oberhand über die russische Artillerie gewann.
Die russischen Streitkräfte wurden zurückgedrängt,
die ersie und zweite Division der Franzosen ge-

wann mehr und mehr Terrain, die Batterie von
24 Geschützen rückte nach und nach vor, bls die

Russen sich hinter die Redoute beim Telegraphen
zurückzogen, welche nur schwach besetzt blieb.

In diesem Augenblick kam die Reservcartillerie,
durch .den Oberkommandanreu der Artillerie
General Thiry persönlich angeführt, im Centrum der

französischen Schlachtlinte auf dem Plateau deS

linken Alma-Ufcrs an, die zwei vordersten Ge-

schütze setzten stch auf 400 Schritte von dcr
Redoute ins Fcucr, erschütterten rasch die Verthci-
diger, so daß dieses Feldwerk durch die Zuaven
und daS 39. Linienregiment mit dem Bajonett
genommen wurdc, worauf der Rest der beiden

reitenden Batterien neben dem Telegraphen in
Batterie gefetzt wurde, und die großen russischen

Quarreö beschoß.

Eine russische Feldbatterie stellte stch aber

alSbald so vortheilhaft in ihrer Flanke auf, daß ste

gezwungen wurden, eine Frontveränderung
auszuführen, indem sie den linken Flügel
zurücknahmen.

Die russische Batterie wurde bald zum Schwel-
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«gen gebraefet unb bureb jroei faferenbe Vatterien
oerftärft, fonjentrtrten nun biefe 30 ©efefeüpe ifer
geuer gegen bie rufftfefeen Sruppen, roelcfee noch

ben Englänbem gegenüber Stanb hielten, ©ie
SRuffen rourben kht auf aüen fünften geworfen
unb jogen ftcb in Unorbnung jurüd, aüein eö

fefeltc an Saoaüerie ju beren Verfolgung, roeldje

bafeer burefe bie Slrtiüerie ftattfanb. ©ie Vatterien

rüdten roeit über lie Siraiüeurlinie berauö
unb fäuberten lai Serrain burefe ibre ©efeboffe

bii bie SRuffen aufterfealfe beren SBirfungöfpfeäre
gelangten.

Ein befonbereö Sob jollte ber ffliarfcfeaü St.
Sirnaufe ber franjöftfcpen Slrtiüerie, inbem er in
feinem Sagcöbefebl fagte:

SBäbrenb betn ganjen Verlauf ber Schlacht
fpielte bte SlrtiUerie Ut öauptroüc unb iefe fann
ber Vcfecnbigfeit unb ©efcfeidlicpfeit, mit roeiefeer

biefe Eliten*SBaffe gefämpft feat, niept genug Sob

fpenben.

3um erften «JRale fonnte man bte SBirfung ber
neuen ©ranatfanonen gebörig beurteilen, fte redjt*
fertigten ooüfommen lie Hoffnungen, roelcpe man
in fu feegte unb opne Sroeifel oerbanfte lie fvan*
jöfifefee Slrtiüerie lai ftarf auögefpvodjcne Ueberge*
roiefet über bie rufftfebe, ber groften Srefffäbigfeit
biefer ©efefeüpe auf motte ©iftanjen, bereu ftarfen
Sluörüftung mit ipofelgcfepoffen unb bemgröftem
Äaliber überbaupt.

Slüemal roenn beibe Slrttüerien ftcp gegenüber
ftunben unb felbft roenn bic rufftfdje an ©efefeüp-

jafel überlegen roar, rourbe bai geuer brr leptern
naep furjem Äampfe fcferoäcber, um ball barauf
gänjlicfe ju oerftummen.

Tie Verlufte ber franjöftfcfeen Vatterien in biefer

Scplacpt waren eigentlich febr unbebeutenb,
unb beftefeen bloö in 10 getöbteten unb 46 oer*
rounbeten Slrtiüertften, roorunter 2 Offtjtere.

©ie Sabl ber getfeanen Scfeüffe betrug 1185.

3ur Ergänjung ber Safefeenmunition rourben an
bie Sufanterie abgeliefert 12,450 «Patronen mit
Spipgcfefeoffen unb 30,000 für glatte ©eroebre.
Vei ber franjöftfcfeen Slrmee folgen nämliefe ben

Vataiüonen feine Saiffonö mit Sufanteriemunition,
fonbern bie ©ioiftonöbattericn führen je 6 foleber
Saiffonö per Vatterie mit unb lie bei ben ^fiei*

terbioifionen jugetfeeilten reitenben Vatterien je 2

äaiffonö mit ^iftolenpatronen. Eö läftt fiep niefet

läugnen, lai biefer üJiobuö oiele Vorjüge oor bem

bei uni beftebenben feat, roo lk Srainfolbaten unb
Vferbe ber Vataiüonö-Saiffonö meiftenö ofene

gehörige Slufftcfet, in ber «Regel in jiemlieh oerroabr-
loötem Suftanbe auö bem ©ienft jurüdfeferen, ber
«SRunition felbft oon ben SBaffenofftjieren oiel
roeniger Slufmerffamfcit gefepenft roirb, alö eö in
ben getbbatterten ftattftnben rourbe, burefe roelcfee

in ben meiften gäüen Ue Ergänjung oerbrauefeter
«SRunition ebenfo unb mit mefer Orbnung ftatt*
fänbe, alö roenn Ue Vataiüone ifere «Munition
bireft nachführen. Eö ift SfeatfacbC/ lai oon
geroiffen Vataiüonen 1841 unb 1847 über «IRutii-
tionömangel geflagt, in einem fpejicüen gaüe fo-

gar Stimmen über Vcrratfe oernefemfear rourben^
roäbrenbbem biefe Äorpö ooü betabenc Saiffonö
nacfefüferteti/ aüein feinen gebörtgen ©ebraueb
baoon machten. 3fept wo bie SBaffenofftjiere beffer
unterrichtet finb, toürben fotehe gäüe faum mefer

oorfommen, niditöbeftoweniger wären ber ©rünbe
genug oorbanben, beu Vataiüonen bie üRunitionö-
fubrwcrfe abjunebmen, roelcfee an Sdjlacfettagcn
boefe offenbar ©ioiftonö- ober Vrigabcnroeife ju
fleinen Varfö oereinigt werben muffen, wäbrenb
bem ein SRacfefolgen folefeer Saiffonö inö ©efed)t
ebenfo unftattbaft tft, alö bejmeifelt werben barf/
ob jemalö auf bem Scblacptfetbe felbft, einem

Äorpö, weldjeö feine «SRunition oerfefeoffen bat,
Patronen auögetbeilt werben fönnen.

©erartige gäüe bürften nur ganj auönafemö-
weife ftattftnben, naepbem ein Äorpö abgclööt worben,

ober fonft ein momentaner Stillftanb beö

©efeeptö eingetreten wäre.

©er franjöftfcbe Vertept madjt feine Erwäfenung
eineö Umftanbeö; ben unö SRüftoio in feinen SBerfen

erjäblt, nnb weieber bte ooüe Slufmerffamfeit
ber Slrtiüeriften öerbient.

©en beiben franjöftfcbe Vatterien ber ©ioifton
Voöquet foüen nämlicb nicht weniger alö 32 «Räber

jertrümmert ober bodj befepäbigt worben fein,
wäbrenb ibreö Äampfeö mit b<n 40 ruffifdjen ©e-

fepüpcn. Eö ift biefeö ein Veweiö/ baft wir bei

unfern Vatterien oiel ju wenig Vorratfeöräber
baben unb eö jwedmäftig wäre, einen Sbeil ber

Saiffonö, minbeftenö je l per 3ug mit einem Vor-
ratbörab ju oerfeben, wie ei oor oielcn Saferen
in ber Slrtiüericfommiffton oorgefefefagen wutte,
wogegen man ftdj bamalö begnügte, ein jweitcö
Vorratbörab per Vatterie auf lev Vorratbölaffete
unterjubringen. Eine franjöftfcpe gclbbattcrie ju
6 ©efepüpen fübrt bagegen 8 Vorratböräber mit
unb bie meiften Slrtiücricn, welcfee lai Vlodlaffe-
teufpftem angenommen baben, föferen biefeö wich*

tige Vorratpöftüd in möglicfeft grofter Sabl auf
ben Saiffonö naefe.

Ein jweiter Slnlaft, ibre Sücbtigfeit an bett Sag
ju legen, bot ftdj ber franjöftfdjen gelbartiücrie
tn bem mörberifeben Äampfe Ui Sufermann am
5. SRooember 1854.

©ie Englänber roarcn trop feelbcnmütbtgen SBi<

berftanbeö bem Slngriff ber SRuffen unterlegen unb

muftten jurüdweieben, alö bie erften Vataiüone
ber ©ioifion Voöquet nebft jwei Vatterien reitenber
SlrtiUerie ju ibrer Unterftüpttng berannabten, wel*
dje fie anfänglicp oerfebmäpt hatten, la lev lichte
Nebel unb lai mit pobem ©efträuefe bewaefefene

Serrain ifenen lange Seit feinburefe bie grofte ©c-
fabr niept erfennen Heften, in welcper fie fcpwcbten.

SRacpbem aber ©eneral Voöquet erfannt baut,
lai lev gegen ibn gerichtete Slngriff im Sfcfeemaja-
tbale nnr eine ©emonftration roar unb bie engtifefeen

Veridjte oom Äampfplape bringlicfeer auf
Untcrftüpung lauteten, lieft ©eneral Voöquet aüe

biöpottibeln Sruppen feineö Äorpö bortbin eilen

unb befonberö eine faferenbe Vatterie ben beiltn
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gen gebracht und durch zwei fahrende Batterien
verstärkt, konzentrirten uun diese 30 Gefchütze thr
Feuer gegen die russischen Truppen, welche noch

den Engländern gegenüber Stand hielten. Die
Russen wurdcn jetzt auf allen Punkten geworfen
und zogen fich in Unordnung zurück, allein eS

fehlte an Cavallerie zu deren Verfolgung, welche

daher durch die Artillerie stattfand. Die Batte,
rien rückten weit über die Tiraillcurlinie heraus
und fäubcrten das Terrain durch ihrc Gefchosse

diö die Russen außerhalb deren Wirkungssphäre
gelangten.

Ein besonderes Lob zollte der Marschall St.
Arnaud der französtschen Artillerie, indem er in
seinem Tagesbefehl fagte:

Während dem ganzen Verlauf der Schlacht
fpieltc die Artillerie die Hauptrolle und ich kann
der Behendigkeit und Geschicklichkeit, mit welcher
diese Eliten-Waffe gekämpft hat, nicht genug Lob
spenden.

Zum ersten Male konnte man die Wirkung der

neuen Granatkanonen gehörig beurtheilen, sie

rechtfertigten vollkommen die Hoffnungen, welche man
in stc hegte und ohne Zweifel verdankte die fran.
zöstsche Artillerie das stark ausgesprochene Uebergc-
wicht übcr die russische, dcr großen Trefffähigkeit
dieser Geschütze auf wette Distanzen, deren starken

Ausrüstung mit Hohlgcschossen und dem größern
Kaliber überhaupt.

Allemal wenn beide Artillerien fich gegenüber
stunden und selbst wenn die russische an Gefchütz.

zahl überlegen war, wurde daö Feuer der letzter«
nach kurzem Kampfe schwächer, um bald darauf
gänzlich zu verstummen.

Die Verluste dcr französischen Batterien in diefer

Schlacht waren eigentlich fehr unbedeutend,
und bestehen blos in 10 getödteten und 46
verwundetet! Artilleristen, worunter 2 Ofstziere.

Die Zahl, der gethanen Schüsse betrug 1185.

Zur Ergänzung der Tafchenmuuition wurden an
die Infanterie abgeliefert 12,450 Patronen mit
Spitzgcfchossen und 30,000 für glatte Gewehre.
Bei dcr französifchen Armee folgen nämlich den

Bataillonen keine Caissons mit Jnfanteriemunition,
sondern die DivifionSbattericn führen je 6 folcher
CaiffonS per Batterie mit und die bei den

Reiterdivistonen zugetheilten reitenden Batterien je 2

Caissons mit Pistolenpatronen. ES läßt sich nicht
läugnen, daß dieser Modus viele Vorzüge vor dem

bei unS bestehenden hat, wo die Trainsoldaten und
Pferde der BataillonS.CaissonS meistens ohne ge.
hörige Aufsicht, in der Regel in ziemlich verwahr,
loötem Zustande auö dem Dieust zurückkehren, der
Munition selbst von den Waffenoffizieren viel we.
Niger Aufmerksamkeit gefcheukt wird, als eS in
den Feldbatterien stattfinden würde, durch welche
in den meisten Fällen die Ergänzung verbrauchter
Munition ebenfo und mit mehr Ordnung
stattfände, als wenn die Bataillone ihre Munition di.
rekt nachführen. ES ist Thatfache, daß von ge.
wissen Bataillonen 1841 und 1847 über Muni,
tionsmangel geklagt, in einem fpcziellen Falle fo-

gar Stimmen über Verrath vernehmbar wurden,
währenddem dicfc KorpS voll bcladcnc Caissons

nachführten, allcin keinen gehörigen Gebrauch
davon machten. Jetzt wo die Waffenoffiziere besser

unterrichtet find, würden solche Fälle kaum mehr
vorkommen, nichtsdestoweniger wären der Gründe
gcnug vorhanden, den Bataillonen die Munitions-
fuhrwerke abzunehmen, welche an Schlachttagcn
doch offenbar Divisions, oder Brigadenweife zu
kleinen Parks vereinigt werden müssen, während
dcm ein Nachfolgen folcher Caissons inS Gefecht
ebenfo unstatthaft ist, alö bezweifelt werden darf,
ob jemals auf dcm Schlachtfclde felbst, cinem
KorpS, welches feine Munition verschossen hat,
Patronen ausgetheilt werdcn können.

Derartige Fälle dürften nur ganz ausnahmsweise

stattfinden, nachdem ein KorpS abgelöst worden,

oder sonst cin momentaner Stillstand des

GefcchtS eingetreten wäre.

Der französische Bericht macht keine Erwähnung
eineS Umstandes, dcn uns Rüstow in seinen Werken

erzählt, und welcher dic volle Aufmerksamkeit
der Artilleristen verdient.

Den beiden französische Batterien der Division
BoSquet sollen nämlich nicht weniger alS 32 Rä.
der zertrümmert odcr dock beschädigt worden sein,
wäbrend ihres Kampfes mit den 40 russischen

Geschützen. ES ist dieses cin Beweis, daß wir bei

unsern Batterien viel zu wenig Vorrathsrädcr
haben und es zweckmäßig wäre, einen Theil dcr
Caissons, mindestens je 1 per Zug mit cincm
Vorrathsrad zu versehen, wie eS vor vielen Jahrcn
in der Artilleriekommisston vorgeschlagen wurde,
wogegen man stch damals begnügte, ein zweites
Vorrathörad per Batterie auf dcr VorrathSlaffete
unterzubringen. Eine französische Feldbattcric zu
6 Geschützen führt dagegen 8 VorrathSräder mit
und die meisten Artillerien, welche daö Blocklaffe.
tcnsystem angenommen haben, führen diefeS wichtige

Vorrathsstück in möglichst großer Zahl auf
dcn Caissons nach.

Ein zweiter Anlaß, ihre Tüchtigkeit an den Tag
zu legen, bor sich dcr französifchen Feldartillerie
tn dem mörderischen Kampfe bei Jnkermann am
5. November 1854.

Die Engländer waren trotz heldcnmüthlgen Wi.
derstaudeö dcm Angriff dcr Russen unterlegen und

mußten zurückweichen, als die ersten Bataillone
der Division BoSquet nebst zwci Batterien reitender
Artillerie zu ihrer Unterstützung herannahten, welche

ste anfänglich verschmäht hatten, da der dichte
Nebel und daö mit hohem Gesträuch bewachsene

Terrain ihnen lange Zeit hindurch die große
Gefahr nicht erkennen ließen, in welcher sie schwebten.

Nachdem aber Gcncral Bosquet erkannt hatte,
daß der argen ihn gerichtete Angriff im Tschernaja-
thale nur eine Demonstration war und die englischen

Berichte vom Kampfplatze dringlicher auf
UnterstützUlig lauteten, ließ General Bosquet alle

disponibel« Truppen feines KorpS dorthin eilen

und befonders eine fahrende Batterie den beiden
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reitenben nacheilen, benen nodj eine oierte Vatterie

mit ber SReferoebrtgabe «JRonct folgte.
©ie Verrichtungen unb Vcmegungen biefer oier

Vatterien laffen fidj in folgenbe «öiomente tpeilen:
Erfte Steüung. Tu bcibcn reitenben Vatterien,

roelcbe ben Slngriff ber erften brei franjöftfcben
Vataiüone unter ©eneral Vourbaft unterftüpen,
faferen reefetö unb linfö ber englifeben SRcboute in
Vatterie auf unb eröffnen ein lebbafteö geuer auf
bie grofte rufftfebe Vatterie oon 60 ©efdjüpen, jum
Sfeeil febr febroeren Äaliberö, roelcfee ben gegenüber

liegenben Hügel frönten unb bie beiben
Vatterien mit einem ipaget oon ©efeboffen empfing.

Sroeiter SRoment. Sllö aber ftarfe ruffifdje So*

lotinen bic rechte glanfe ber granjofen bebrofeen,

wirb lat gener ber rechtö ftefeenben Vatterien
gegen biefe gewenbet, bie linfö ber SReboute

ftehcnbe oeränbert biefe Steüung, inbem fie in bie

Verlängerung beö rechten glügelö ber anbern

Vatterie auffäbrt unb lai oercinigte geuer beiber

jroingt lie ruffifdje Snfanterie jum SRüdjug.

©iefe wirb burefe bie Sruppen beö ©cncralö
Vourbafi attaquirt unb bte fteilen Slbbängc
hinuntergeworfen.

©ritter «Moment. Ta feierbei lit ruffifdjen So-

lonnen ftch ben ©efeboffen biefer Vatterien
einigermaßen entjtcben, nebuien beibe Vatterien ibre
frühem Steüungen neben ber SReboute wieber etn

unb unterhalten bie Äanonabe mit ber groften

rufftfefeen Vatterie.
Vierter «IRoment. «JOHttterweite würbe bie

franjöftfcbe Sufanterie in ber linfen plante umgangen

unb jurüdgebrängt. ©er Äommanbant ber

beiben reitenben Vatterien fährt mit ber einen

Vatterie oor, um lie rufftfebe Sufanterie jum Ste*
ben ju bringen, aüein beoor nur bie ©efdjüpe ab*

gepropt werben fönnen wirb bie Vatterie oon

Vlänflem überfaüen unb faum bleibt berfelben

Seit übrig wieber aufjupropen, um ficfe in He

früfeere «ßofttion jurüdjujieben, roelcpe Verocgung

mit grofter Äaltblütigfeit auögefübrt würbe, ob*

fcfeon bret ©efefeüpe fampfuufäfeig blieben unb

eineö berfelben jurüdgclaffen werben muftte, weil
aUe Srainfolbaten unb bferbe getöbtet ober

oerwunbet waren.
günfter «JRoment. «Dtit ben erften jroei Vatail-

lonö Verftärfung langt bie eine faferenbe Vatterie
auf bem Äampfplapc an unb fteüt ftefe an ber

Strafte naefe Snfermann, mit 2 ©efcfeüpen reefetö,

mit ben 4 »übrigen tinfö berfelben auf, inbem fte

fofort ifer geuer gegen bie grofte rufftfefee Vatterie
richtet unb berfelben roäferenb jwei Stunben groften

Scfeaben jufügt.
©te beiben reitenben Vatterien erhalten nun

ben Vefepl, ficfe reefetö unb linfö an biefelbe anju«
fcfelieften unb eine englifcfee 9«ßfb. Vatterie leiftet
ebenfaüö Veibülfe, ©ie Strfung biefer Vatterie
oon 21 ©efcfeüpen war balb fefer groft, bie ruffi*
fefee Vatterie oon 60 ©efcfeüpen fonnte ficfe auf
bie ©auer niefet mit ifer meffen, benn obfcfeon

gegen «Üttttag bie beiben reitenben Vatterien, benen

jwei Saiffonö in bie Suft geflogen waren/ roegen

üRunittonömangel jurüdgefeen muftten unb bloö
burefe eine oierte Vatterie, biejenige ber SRcferoe-

brigabe erfept rourben, fo gelang eö bennoefe biefen

jroei faferenben Vatterien, im Vereine mit
ben engtifefeen, bie rufftfefeen ©efefeüpe jum Scferoei»

gen ju bringen unb jogen biefe naefe l Ufer «!Rit-

tagö gänjlicfe ab.

Secfeöter SRoment. Nach 2 Ufer muftte lie eine
ber faferenben Vatterien, ebenfaüö roegen gänjli*
efeem SRunitionömangel jurüdgefeen, bie anbere

bagegen nahm eine Sluffteüung auf ber Stnfeöfee/

roo oorfeer bie grofte rufftfefee Vatterie geftanben
unb befepoft oon bort auö bte tiefen rufftfefeen
Solonneu, roelcfee fid) lev Vrüde »on Snfermann
juroäljten/ mit furchtbarer SBirfung, biö fie oon
ber rufftfepen Slrttüerie ber SRorbfortö unb ber in
ber Vucfet aufgefteüten ©ampffebiffe eefearpirt, jum
SRüdjüge oerantaftt würbe unb bie Ueberbleibfel
ber rufftfefeen ©ioifionen ficfe ber SBirfung ber
©efefeoffe burefe roilfee glucfet entjogen featten,

(©efeluft folgt.)

Sßte man in granfreich für bie bebürfniffe
beö jürtegeö forgt,

beroeiöt unö ein Slrtifel im Slrmee-OToniteur. Sffiir

tileilen bcnfelbcn feier mit:
„Sluf Vefepl beö Äaiferö bat Ut Äriegöminifter

«XRarfcpaU SRanfeon für lai Vefleibungöroefen Wai*
regeln getroffen, roeldje baöfelbe roefentltcfe öerbeffert

feaben unb beren unbeftreitbarer «Jtupen ficfe

auö golgenbem erfennen läftt. So oft ber Sffef-
tiobeftanb beö ipeereö rafefe unb feeträcfetlidj oer*

mebrt roerben muftte, genügte baö Vefleibungöroefen

nicht ooüfommen ben Vebürfniffen unb jroar
ber Unjutänglicfefcit ber Vorrätfee unb ber SBerf-

ftätten roegen. Viö jept featten bie Vorrätfee an

Vefteibungöftüden feine normale SReferoe. Sn
ruhigen Seiten rourben fie auf ben griebenöetat
gebracht, unb auö Sparfamfeitörüdftcfeten fefer

perminbert. Tie Uebelftanbe biefeö Spftemö fpringen
in bie Slugen; eilig getroffene «Ütaftregeln beein=

träefetigen lie gute Sluöfüferung unb bie Sntereffen
beö Staatöfdjapeö. ©amm foüen nach ben neuen

Verfügungen beö Äaiferö lie Vorrätfee ber Slrmee

in Sufunft beftänbig auf bem Ärtcgöfufte
eingerichtet fein. Tut foü erft aümälig erreicht roerben

unb innerfealb ber ©renjen ber jährlichen

Ärebtte, roelcfee man näcfe unb naefe oon ben Äam-

mern oerlangen roirb. Slnfangö roirb lai aüer*

bingö bie Sluögaben oermeferen; fommen aber bann

Äriegögcrndjte ober ber Ärieg felbft, fo braudjt

man feine aufterorbentlicfeen Ärebtte mefer ju
oerlangen unb baburefe feine Situation aufjubeden

gerabe bann, roo lai gröfttc ©efeeimnift über bie

erften Vorbereitungen malten muft; ber Staatö-
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reitenden nacheilen, denen noch eine vierte Bat.
lerie mit der Refervebrigadc Monet folate.

Dic Verrichtungen und Bewegungen diefer vier
Batterien lassen fich in folgende Momente theilen:

Erste Stellung. Die beiden reitenden Batterien,
welche dcn Angriff dcr ersten drei französifchen

Bataillone unter General Bourbakl unterstützen,

fahren rechtö und links der englischen Redoute in
Batterie auf und eröffnen ein lebhaftes Feuer auf
die große russische Batterie von 60 Geschützen, zum

Theil fehr schweren Kalibers, welche den gegen,
über liegenden Hügel krönten und die beiden Bat-
terien mit einem Hagel von Gcfchosscn cmpsing.

Zweiter Moment. AlS aber starke russische

Colounen die rechte Flanke der Franzosen bedrohen,

wird daö Feuer der rechtS stehenden Batterien
gegen diese gewendet, die links der Redoute ste.

hcnde verändert diese Stellung, indem ste in die

Verlängerung deS rcchren Flügels dcr andern

Batterie auffährt und daS vereinigte Feuer beider

zwingt die russische Infanterie zum Rückzug.

Diefe wird durch die Truppen des Generals
Bourbaki attaquirt und dle steilen Abhänge
hinuntergeworfen.

Dritter Moment. Da hierbei die rufsischcn
Colounen sich den Geschossen dieser Batterien eini-
germaßen entziehen, nehmen beide Batterien ihre
frühern Stellungen neben der Redoute wieder ein

und unterhalten die Kanonade mit der großen

russischen Batterie.
Vierter Moment. Mittlerweile wurde die fran.

zösische Infanterie in der linken Flanke umgangen

und zurückgedrängt. Der Kommandant der

beiden reitenden Batterien fährt mit der einen

Batterie vor, um die russische Infanterie zum Stehen

zu bringen, allein bevor nur die Gefchütze

abgeprotzt werden können wird die Batterie von

Plänklern überfallen und kaum bleibt derfelben

Zeit übrig wieder aufzuprotzen, um sich in die

frühere Position zurückzuziehen, welche Bewegung

mit großer Kaltblütigkeit ausgeführt wurde,
obschon drei Geschütze kampfunfähig blieben und

eineS derfelben zurückgelassen werden mußte, weil
alle Trainsoldatcn uud Pfcrdc getödtct oder

verwundet waren.
Fünfter Moment. Mit dcn ersten zwei Bataillons

Verstärkung langt die eine fahrende Batterie
auf dem Kampfplatze an und stellt sich an der

Straße nach Jnkermann, mit 2 Gefchützen rechtö,

mit den 4 .übrigen links derfelben auf, indem sie

fofort ihr Feuer gegen die große russische Batterie
richtet und derselben während zwei Stunden gro.
ßen Schaden zufügt.

Die beiden reitenden Batterien erhalten nun
den Befehl, stch rechts und links an dieselbe anzu.
schließen und eine englische 9Pfd. Batterie leistet

ebenfalls Beihülfe, Die Wirkung diefer Batterie
von 21 Gefchützen war bald fehr groß, die russische

Batterie von 60 Geschützen konnte stch auf
die Dauer nicht mit ihr messen, denn obschon

gegen Mittag die beiden reilenden Batterien, denen

zwei Caissons in die Luft geflogen wareu, wegen

Munitionsmangel zurückgehen mußten und bloS

durch eine vierte Batterie, diejenige der Reserve-
brigade ersetzt wurden, so gelang eö dennoch diesen

zwei fahrenden Batterien, im Vereine mit
den englischen, die russischen Geschütze zum Schwei,
gen zu bringen nnd zogen diese nach i Uhr Mit-
tagS gänzlich ab.

Sechster Moment. Nach 2 Uhr mußte die eine
der fahrenden Batterien, ebenfalls wegen gänzlichem

Munitionsmangel zurückgehen, die andere

dagegen nahm eine Aufstellung auf der Anhöhe,
wo vorher die große russische Batterie gestanden
und beschoß von dort aus die tiefen rufsifchen
Colounen, welche sich der Brücke von Jnkermann
zuwälzten, mit furchtbarer Wirkung, bis sie von
der russischen Artillerie der NordfortS und der in
der Bucht aufgestellten Dampfschiffe echarpirt, zum
Rückzüge veranlaßt wurde und die Ueberbleibfel
der russischen Divisionen stch der Wirkung der
Geschosse durch wilde Flucht entzogen hatten.

(Schluß folgt.)

Wie man in Frankreich für die Bedürfnisse
des Krieges sorgt,

beweist uns ein Artikel im Armee-Moniteur. Wir
tiieilen denselben hier mit:

„Auf Befehl deS Kaifers hat der Kriegsminister
Marschall Randon für daS BekleidungSwefen
Maßregeln getroffen, welche dasselbe wesentltch verbes,

sert haben und deren unbestreitbarer Nutzen stch

auS Folgendem erkennen läßt. So oft der
Effektivbestand deS HeereS rafch und beträchtlich
vermehrt werden mußte, genügte daS BekleidungSwefen

nicht vollkommen den Bedürfnissen und zwar
der Unzulänglichkeit der Vorröthe und der Werkstätten

wegen. BiS jetzt hatten die Vorröthe an

Bekleidungsstücken keine normale Referve. In
ruhigen Zeiten wurden ste auf den Friedensetat
gebracht, und auö Sparsamkeitsrücksichten sehr ver-

mindert. Die Ucbelstä'nde dieses Systems springen

in die Auge«; eilig getroffene Maßregeln
beeinträchtigen die gute Ausführung und die Interessen
des Staatsschatzes. Darum sollen nach den neuen

Verfügungen deö KaiferS die Vorräthe dcr Armee

in Zukunft beständig auf dem KnegSfuße
eingerichtet sein. DieS soll erst allmälig erreicht werden

und innerhalb der Grenzen der jährlichen

Kredite, welche man nach und nach von den Kam.

mern verlangen wird. Anfangs wird das

allerdings die Ausgaben vermehren; kommen aber dann

KriegSgcrüchte oder der Krieg felbst, fo braucht

man keine außerordentlichen Kredite mehr zu

verlangen und dadurch seine Situation aufzudecken

gerade dann, wo daS größte Geheimniß übcr die

ersten Vorbereitungen walten muß; der SiaatS-
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